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Entlassung nach rassistischem Vorfall:
Kasseler Kulturdirektor geht!

Timon Gremmels entlässt Martin Eberle wegen
rassistischer Äußerungen. Informationen zu den

Umständen und Reaktionen in Kassel.

Am 15. Februar 2025 gab es in der Kulturszene Kassels eine
explosive Entwicklung: Martin Eberle, der Direktor von Hessen
Kassel Heritage, wurde mit sofortiger Wirkung entlassen. Der
Hessische Minister für Wissenschaft und Forschung, Kunst und
Kultur, Timon Gremmels, reiste für diese Mitteilung von
Wiesbaden nach Kassel und informierte im Rahmen einer
Pressekonferenz über die Hintergründe der Entscheidung. Eberle
war bereits am Abend zuvor über seine Entlassung informiert
worden.

Der Anlass für diese drastische Maßnahme war eine rassistische
Beleidigung, die Eberle am 8. Oktober 2024 während einer
öffentlichen Veranstaltung gegenüber David Zabel, dem



Vorsitzenden des Kulturbeirats der Stadt Kassel, äußerte. Diese
schwerwiegende Provokation wurde erst am 6. Februar 2025
öffentlich bekannt, als Eberle die Beleidigung im Zuge einer
Recherche der F.A.Z. einräumte. Der Vorfall hat nicht nur in
Kassel, sondern auch weit darüber hinaus eine Welle der
Empörung ausgelöst.

Die Reaktionen auf die Entlassung

Die Reaktion auf die Entlassung Eberles fiel unterschiedlich aus.
Während einige den Schritt als notwendig erachteten, um ein
klares Zeichen gegen Rassismus zu setzen, gab es auch
Stimmen, die kritisch auf die Art und Weise der Durchführung
blickten. Eberle versucht, die Vorfälle und die damit
verbundenen Diskussionen zu nutzen, um auf generelle
Probleme in der deutschen Kulturpolitik hinzuweisen.

In diesem Kontext äußert sich Aladin El-Mafaalani, Soziologe und
Experte für Rassismus und soziale Ungleichheit, zu den
Herausforderungen, mit denen kulturelle Institutionen
konfrontiert sind. Er warnt vor der Annahme, bestimmte
Einrichtungen seien von strukturellem Rassismus befreit. Der
Umgang mit solchen Vorwürfen sollte nicht in hektische
Reaktionen führen, sondern als Lerngelegenheit betrachtet
werden. So erwähnt er das Schauspielhaus Dortmund, wo eine
„Rassismusklausel“ in Verträge aufgenommen wurde, die
verschiedene Diskriminierungsformen adressiert. Diese
Maßnahme könnte als Vorbild für andere Institutionen dienen.

Strukturelle Probleme im kulturellen
Bereich

El-Mafaalani fordert außerdem präventive Maßnahmen und klare
Regelungen, um Rassismus effektiv entgegenzuwirken. Er sieht
ein strukturelles Problem, das tief in der Kultur verankert ist, und
fordert sowohl von Betroffenen als auch von vermeintlichen
Tätern eine gelassene Herangehensweise, um das Problem
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besser zu verstehen. „Rassismus ist wie Asbest“, erklärt er, „es
ist wichtig, aktiv danach zu suchen und ihn als stetige
Herausforderungen zu betrachten“. 

Die Entlassung von Martin Eberle könnte in diesem Kontext ein
Weckruf für kulturelle Institutionen sein, sich ihrer
Verantwortung bewusst zu werden und nachhaltige Lösungen zu
finden. Der Diskurs um Rassismus in der Kultur bleibt aktuell
und zeigt, dass die Auseinandersetzung mit Diskriminierung
über Einzelfälle hinausgehen muss. Es ist eine gesellschaftliche
Aufgabe, die sowohl Akteure als auch Institutionen
gleichermaßen betrifft.
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